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Liberale Keformgeift Deters DPS Sroßen batte ZIDALC Dem ehrplan
Der {taatstirchlichen Driefterfeminare mebr weltlichen Charatter

aufgeprägt beließ jeDDVcCh Die Anftalten jelb{it unfer Der maßgebenDden Keitung
DEr Bi{chöfe Die allerDdings DDN Der OÖtaatsgewalt völlig abbhängig Auch
Die uUnfer AMlerander UnND 1867 unfer Ylerander I1 aufgeftellten Geminar-
lehrpläne begünftigfen vormwiegenD Die nmı  qh£f geiftlichen a  er (Sine Anderung
1COur erit Die 1884 DDN AMlerander Unfer Dem Cinfluß Der nationaliftifdhen
Reaktion eingerührfe Ceminarordnung mi€£€ Deutflichem Hinmwmeis auf Die
Heranbildung eINeS {taatsEirchlichen Rlerus als Das eigen£liche el Der geift-
lichen Zildungsitätten Hiernach beginnt Die ZSorbildung DeS Geelforgeklerus
auf einer Urt DCILUTE mit Der )ogenannfen „geiftlichen ule P S Der zehn-
IS ztwölfjJährige RAnaben mit£ Kenntniffen Der ASoLlEstchulke zugelafjjen wDerDen
%er hier aur 1er a  re verteiltfe Sehritoff Oließt PrIDPeifertfen KXatecdhismus,
bibli{che Kultuskenntniffe, NRuffi{ch Alejlawifch (omwie Die beiden
Ela{fi{chen ©prachen P1IN %Jie als Öberftufe fiCH Dann an{|chließenDden, aur jechs
OS£uDdien abhre berechnefen eigenflichen Driefterfeminarien unferiteben nNiCHE mebr
IDIEe Die geiftliche ©S OHule RComitee DPesS Dißzefanklerus {onDern Dem Je=
mweiligen Bifchof Dem Das Auffichtsrech uüber Unterricht UnND Difziplin ufteht
DochH auch Die DiLicht jährlichen NRecdhen{Haftslegung Der C©ynode gen-
über obliegt SIn Den 1Ier unfern KXlaften Diejer Anftalten ivieDerum mei{t mit
prorfanen Süchern be{Häftigt follen 1005 Die öglinge, obmobhl ohne Ü Der-
nafürliche Berufsprüfung, beim Aufftieg 12 rünffe KXlafte rür Den geiftlichen
S£$tanDd enf{cheiden, nach ibrer ZSabl DIe zIDEel leßten re binDdurch Dejon-
NPCS theologi{chen Sächern unferrichtet 5 wverDden Segenüber DEr jeit 1906
wirkfam 1N$ QXoben gefrefenen Sorderung DPS Cpiftopats 5 Suniten ein JSer-
mehrung Der geiftliqhen er auch Den unfern Geminarklafjen verlangt
PINeEe >zahlreiche Dartei DDN Aeltpriejtern UnND Geminarlehbrern völlige Kaifterung
Der geiftlichen Hildungsitätten mi vpölliger Anpaffung DIe Univerfitäten

Um 1911 zäDLte Kußland Oeminarien miıt runND C©Cchülern; Da-
neben 185 geiftliche ©cHhulen mif ungerähr öglingen.

Ybmwmohl 1900 eine ABerfügung Der ©ynoDde 12 Aufnahme DDN CSchülern aus
nichtgeiftlichen Samilien in Die Firchlichen Anftalten bis aur zehn DD  >} HunDderf
geitatfefe, tanDden IDIE Dennoch DDLE Dem ASelttrieg aje Yait aus{cOließlich
©öhne DDN VDrieftern, Diakonen DDer Kirchenfängern, wDobei i Den AZeitungen
n  ber Den Hitangel nl  qht bLoß Der errorDderlichen ASeritanDdes- unD Semüts-
veranlagung, )onDdern auch Der ZUm geiftlichen ÖtenDde nöfigen Se{undhHeit
geflagt WUurDe. HBei völligem Abiehen DDN Der übernafürlichen Berufsprüfung
IDAL Fein IunDer, Daß Die Aeit DEr eriten NRevolution PINe große abl
DDN Geminarabiturientfen Den (Sinfriftf Den geiftlichen OftanDd vermwmeigerte
unD Die Jiegierung {Oließlich ang, iDnen Das KRecht DeS aFaDdemifchen fil=
Diums auf jeder weltlicdhen Satultät, vorläufig jedoch 190580 Den Univerfitäten
Z8ar| Hau uUunD ÖOmfE ge{taffen *. Dagegen erhoben ru Bifchöfe 111»
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Dru DIieforf{OreifendeVBerweltlidhung Der SGeminarien durchAnftel-
Lung DDN ajt NUL aus Dem Latenftand enfnommenen Kebrern uUnND Kebiforen,
Dieibren CSchülern mwohl Kenntniffe, nie aber eINe geiftliche Crziehung DEeCMIE£-
teln Dnnfen. %)Jie Den Hnternaten noch ber itrenge Ordnung wachenden
Xlaffenauffeher erwmerten in Den ©eminariften Das Sefühl DesS äußeriten
3 mwanges unDd förDderfen 10 Den el Der Heuchelei, Der zUM e]teDen

Dopypelten Bibliothetk, einer öffentlichen HND einer im RAeler gebeim-
gebaltenen, tührte er Ieitflerus Flagte wiederum feinerfeifs iber 12
Zahl Der Keftforen UND ASizerektoren DEr Geminarien aus Den KReihen öPS
Mönchtums, IDD unmöÖöglich S äbhigteitZu rhoffen ‚e  L, 1e ©eminarijten Eünf-
figen Samilienvätern 5 erziehen.

Cr lagen Crziehung HND Unterricht Der iJUNgeNn Youte, Die unmittelbare Sehrer
DPS rujfi{chen QSolkes iwDerDen jollten, unDd ZIDAT m€ Dem Erfolg
Daß PiIN Renner HKußlands Yrei behaupfefte Commt bei uUnNsS einmal eine “He-
volufion, 1 IDICD 'ie DDN Den Geminarien ausgebhen Satfächlich mwiejen
Hon DIe JCibiliften eINe? befrächtliche Anzahl DDN Dopenföhnen ibren RKReihen

auf Kei DEr 1905 eingefrefenen größeren Dreßfreiheit Dob nicht bloß eine
ru fl Zeitung Den unchriftlichen Seift Der taaflichen ©eminarien DarnenD
hervor, DENICEL Slaube, aber mebr Se{hledhtstrantkheiten als in anDdern
itaatlichen Hnfernaten vorhanden jeien Dazu ge{taltefen fich Die Den Gemi-
NAaLIien ausbrecdhenden Kebolten (D gemaltiam, Daß DDn Den, IDIe oben gejagt

befitehenden 1905 gef{chloffen vDerDden mußten ©ogar Die
böbhere Seiftlichkeit IDIeS auf Die Fatholifchen, telb{t auf Die vrüher Den Kufjen
10 verhaßten unilierfen Geminarien als HCufter bin
ur volleren Ausgeftaltung Der theologifcdhen Ausbildung vollen Dem ruf-

ji{chen Rlerus 12 DIEL, DDN Den eigenf£lichen Univerfitäten Itreng gefrennfen,
geiftlicdhen Htademien Detersburg, NMeoskau, IPID HND KXafan Dienen, Die

1907 neben 119 Dozenten 8692 S£ftuDdierenDde zähLien UND LuUNDer OCumme
Kubel Foiteten Auch Diejen Anftalten ItanD Dip unmiffelbare Auf

fich£ Dem Bifchofr 1e Öberaufficht Der ©ynoDde Au ; ibre Abfolventen hatten
eigentflich Das alleinige Anrecht auf Aniftelung Den StädDten, aber i
Crmangelung DDN MHtademitkern äufig infache Geminarabifurientfen
berwenDet wmurden: Die IDPeIfaus größere Anzahl DEer.bfolventen Der tademien
mwidmet iCH nicHt Der G©eelforge, jonDern Dem weltlichen SehrerftanDd DDer Dem
einfräglichen Öberen IiCönchtum *

Jitertmürdigerweife machte 105 bei allen Dier ruffifchen YtaDdemien wWenig-
tens anfangs ein gemwifjer fatholi  er SCSinfluß geltend. %Jie ülteite Diefer In
italten IPID berDankf ir CEntiteben nicht einmal KRußland jonDern Dem
nolnijch Litauifchen OSf£aate S3n Defjen Hoheitsgebiet grünDefe Der er{tubt
DeS RXiewer Höhlenklofters \päfer ZUMm Ntetropoliten Der Stadt erhobene
moldauifcdhe, mebreren Sliedern Fatholi  en Samilie enfitammenDe
Drinz Deter Ytohnola neben feinem Ördenshaus ein wifjen|chaftliches ea
ZUuLt Bekämpfung Der Fatholi  en Union, Das uUunfer VDeter Dem Sroßen ZUL
Htademie erhboben DUurLDe Auch nach Der Frennung DDN Dolen uUunD Dem Mn

Das mostomwikfi{che Kußlanod IDULCDe 8  —_ 1eM DDN Den DEr Fatholifchen
VBal & e  p e  e eitiqOhrift (1920) Sr  8
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Xir e enüber treifigen Qehrpunkten abgefehen, Die Zbheolosie nach Dem
bl.LE GETE  Thomas lateinifch gelehr£ unD in Der Die O©tudienvordnung Der
Sefellfchaft Sefu wirkjam Denüßt. Cinige tatholifche Sehrmeinungen rührten
DIgar ZUM amtlichen Konflikt mit Dem Noskauer Datriarchen UND äußerfen
{iCH (D :6  [ Den uEraini{chen Xirdenbüchern, Daß DeruDogmaktiker
unND {pütere Nietropolit YNakarius Bulgatowmw in jeiner Der
Altgläubigen DDL Diefen Drucerzeugniffen ausdörücklich IDAaLNEN Au muhen
glaubte.
n YNioskarı ieß 1685 Das Dem Chisma anatı ergebene griechi{ e

HBrüderpaar icdhuDdi nieDer UnND grünDdefe CEpiphanieklofter DIe griechi
aDı Atademie, in Die nach Eurzem OGf£reit mi£ 1e10 Dorfige Sehrer unD
Dorfige Sehrmethoden Cingang yanDen UnND Dem Kateinifchen Bedeutkung DPLU-

OHafften Segenwürtig eitebt Diefe Anftalt berühmten ©ergiustklo{ter Dei
YNeoskanur.

Jla ibrer Sründung als aDı ule UNIEeLr Deter Sr IWDurDe DIip
heutige Detersburger AUEkademie mitf Xehritühlen ür Zheologie UnND Dbilofopbhie
urfprünglich nach lateini{chen Niuftern, DUrCCH aul Unfer Dem auch DIe
Kafaner Mtademie DDON be{dheidenen Anfängen Au ibrem eßigen Kange emMDOL-
itieg ZUTule erhoben. ODon Yrüh hier Yehrer uUnD Yehrmethoode
DDN 1e10D entlehnt wWorDden.

Segenwärtig ijt in Den rCu  en MEaDdemien unDd Seominarien jeDder Fatholifche
SCSinfiuß Längit enf{chmwmunDden. Bereifs UNnNffer Der Xaiterin nna uUunND DEr DD  z
Vroteftantismus ZUT ruffij{chen ©itaatstirche übergefrefenen atharina
inurDen proteftanfifche Cf£irömungen DPr Yehrfätigtkeif Der geijtlichen An-
italten unferftüßt£ Ysor Dem NSeltkriege be{chicten Die Qtademien mi£ ibren
Durch {taafliche OCtipendien unfteritüßgfen G©endlingen DIie proteitantij hen
Deufichen Sakultäten unD üÜberfrugen Den Dorfigen Seiit als {tarfen In  ag
Der eIQEeNEN beimatlichen NRichkung, 10 DaRß IDIE jelbi{t bei Sr£lärung Der an-
erfannfen Dogmen Der rujfijihen O©taatstirche DIt HUL noch Dip ISorfe allein
finden IDDgegen DIie ©innegsertflärung profejitanfifierenD weitherzig geraß£t 80)008
(Sines NUuL toll DermieDden wDerDen jeDder Fatholifche AMUnftrich urch NiCcHES
Fonnte DOLE Dem Bolfchemismus ein theologifcher Cchriftiteler 10 Leicht
anDdern berDdDüächfigen, als Durch Jlachmweis FatholifierenDder Anfichten
%)ie zunehmenD profeltanfi{che Keligionsauffaflung atademifchH-ruffif

—87&Zheologen Dürfte nicht zuleßt 1e $)uelle Der Xämpfe jein, DIie zwijcdhen Dem
Epifkopat eginerjeifs unND Der DrofeNoren|chHaft nebit Den OCf£udentfen Der eift-
lichen IEademien anderfeifs Den legten Hahrzehnten 1IN» UnND herwogten.

V$Sie 1905 1n Den ©eminarien $SorDderungen DEr STrennung DDN irche
unD Gtaat ND DPS CErfaßges Der Che Durch DIe Yreie $2iebe Lauf wurden, 10 DOL-
langten Die Hürger Der Seiftlichen Mtademien einfach bfchaffung Diejer In>-
{talten UunND ibren ra Durch UniverfitätsftuDien, Abficdhaffung Der Homiletik,
T1a DEer bibli{cdhen DUrch Das OS£tuDdium DPS alten YDrients UnD Au
affung Des weiblichen Se{Ohlecdhtes ZUL Lheologie. %)ie S$olge Diejes erbifferfen
Xampfes IDAr 12 Den WHtademien i Der Furzen SreiheitsperioDe zmwifchen 1905
UND 1907 zugeitandene AHutfonomie, 18 jeDoch itar£ hervorfrefenDder Yrei-
Denkeri{ Her Ötfrömungen bald zurücgenommen IDurDe ND noch DPU-
arrıten Zenfur Der afademifchen Zeit{chriften Dla machte
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%)Jie fich in Diefen wiffen{Haftlichen VBeröffenflichungen äußernde Strebfam-
Feif Der höchften geiftlichen Unterrichtsanftalten berDient in ihbrer MArt alle An-
erfennung. %)ie VDetersburger MEademie gib£f dDen in leßter eit fehr Yrei-
jinnigen „Cerkomwny| Z2jeftniE“ (KXirchlicher Dpfe Die gleiche Nioskauer Anftale
Den „Hogoflowstij 2jeftnit” (Zheoloaifcher Bote) beraus; ibnen reihben fich
ühmlich DIe „Srudy“ (Arbeiten) Der Riewer AEademie UnND DEr „Pramoflatwnyj
©objefjednik“ (Yrthodorer VBerhandler) DDN aj]an Außerdem lafjen
mebrere ©eminarien wifjen|hHaftliche eit{Oriftfen er{cheinen. AtademifcheXräfte arbeitfen gemein{cHaftlich Der ültfeiten Eircdhlichen Dnats{cHrift
„Chriftianskofe Sztjenije“ (Chriftliche Kefung) UunNDd wahren ibrem Öroan e{$S
eine itreng gläubige Kicdhkung. %)ie Z2Yochen  rirf Der ©ynode „Cerkomwnyija
A jeDdDomofti“ (Xirchlicdhe Nachrichten) unD DIie In jeder Diszefe übhnlich benannfen
„Cparchialnyja Z43jeDomofti” (ECparchialnadhrichten) reichen mi£ ibrem wijen
\Qaftlichen eil 12 Dben benannfen atfademifchen Örgane nicht beran.

KußlanDd rern{tehenDe KXreife finD be näberer Kenntnisnahme Der großen
Srtuchtbarfkeit Der theologifchen ©chriftitekerei in mannigrfaltigen 3 mweigen Der
Sottesgelehrtheit geraDdezu erifaunt£, Die Bibliothek Des Öfteuropa-TFnftikufs
In KBreslau liefert In ibrer theologifchen reichhaltigen Abteilung einen immer-
bin HUr teilweifen Zeleg Ddafür. Zu unfjerem ZHedauern müflen wir jedDoch bis
in Die leßten Sahrzehnte einen auffallenden Jitangel Befätigung Der theo-
Logifchen Srundwiffenfchaft, Der Dogmafik, re{titellen are  2R Die Urfache bier-
DDN feiLweife auch in Der mebr pratti{chen als {peEulativen Kichkung DPS Cuf-
i{chen Charakters en 10 mwirkt Dabei jeDoch auch 12 ©Hwierigkeit mIi£,
auf welche Die CuKXirche als Feil DEr DDN KRom gefrennfen orientali{chen
In Der itrengen S ormulierung Der Slaubens{äge, außer Den Durch Die jieben
anerfannfen Konzilien Definierften, )Itoßen muß. Go leiDdet DieuOSfaats-
tirche einem großen Yitangel geraDde in DEer reierlichtten, meilten
forifafi  en Unterridhtsweife, 1 Aorfrag Der Slaubenslehren DDLE
ibren geiftlichen inDdern

SeraDde Ddie allverpflichtende Lehbramtliche Beitimmung Der einzelnen
Slaubensf{äge erforDdert {cOLießLich Den DDN Den Örienfalen zurücgewiefenen
Drimat DPS VDapfites Um Denjelben enDgülfig abweijen £ Eönnen, lebrt 1e
orientfali{che unD mit br Die Cu Xirche, AUT Yeitung Der ICn
Die i{QÖTe, ZUT Belehrung Der Tijfen aber je In Slaubensf{achen alles AULT
Senüge in Den DDN Den S)rienfalen anerfannfen jieben eriten Konzilien Definierf
mWDorDden.

GD 'ehr Dem DN eitfens Der Örienfalen érboßenen—fl[nfprucb auf Seit-
halten an Der Apoftellehre {ich wider)pricht, jene nirgenDs in Der O©chrift
S raDition DDEeLr In Den Beitimmungen Der zugelafjenen KXonzilien enthaltene
Hehaupfung DDON Der itreng vollenDdeten CEntwiclung Der Slaubenslehre auf-
zujftellen, werden 1e Anhbänger Derjelben be Abweifung DPS VPrimates eigenflich
folgerichtig ZUu br gedrängt. Hedingt Die rorf{chreitenDde (ubjektive BHeftimmung
Der aus Dem Slaubensf{age anerFanntfen CEinzelwahrheiten eine allfeitig DPL-»
pflichtenDde unD unbezmweifelbare übernafürliche Autforifät, DHeidet bierbei uUunfer

Den $Jrientfalen Der ap jofort auUS, 10 bleibt NUuL noch entfmweDer Der Fonziliare
25gl ıeje  e »eit{qhriftf DE 1918 ?[usß[icf aur DieuDogmatik.
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Xehrvorfrag Des fepi{fopates DDer feine außerFonziliare Lehrüberein-
ftimmung ÜDrig. In Der KXonzilsfrage Fommen Die Örienfalen nicht über Die
Schwierigkeit D  Inaus, IDEer Das KXonzil Der Sef{amtkirche zu berufen UunND 5
leiten berugt jei, in Der außerFonziliaren Sehrtätigkeit bleibt ohne ap Die
Srage unerledigt, IDET mi€t übernafürlicher Mutforifät Die Übereinftimmung In
Der te feftitellen Fönne

Dazu Eommt be Dem in Srage itebenDen Xehrvortkrag Der Sejamtkirche noch
Die ©chwierigkeit Der CEnt{hHeidung, IDEer ZUT Sej{amtkirche eigentlich gehörf.
(SeraDde 12 ebhrza DEr beufigen Cu  en Sheologen erfennt Die ugehörig-
Peit DEr KXatholikfen ZUEL Sefamtkirche an UunND bedauert NULr Die {09. NißverftänD-
nifje, welche >wijchen Den ÖYrienfalen UnND Katholiken obmwalten. Bei Den Drien-
falij{chen £heologen itrengerer KRichkung, nach welcher Katholiken VDroteitan-
fen nicht ZULT Sefamtklirche gehören, err bis unlängit völliges Sunkel ber
Die Srundfrage Des Die orientali{che IC DDN Den anDdern Oriftlichen Se-
mein{chaften unfer{cheidenden 0  C jen tli YNierkmals. Au unjerer QIer-
munDerung finDden IDIE Die K öfung Diejes wichfigen VDroblems nicht bei einem
Seijtlichen, jonDern be einem aien DesS einflußreichften HBruchHteiles Der DCIeN-
tali{chen KXirche bei Dem rufjiichen ©lamwopbhilen Chomiaktow, Dejjen anfangs
zen|uramtlich verbotene ©chriften {päter mi£tf Den Öhiten Xobeserhebungen
gereierf IDUrCDEeN. Unter Ablehnung DPS vorgeblich juridijchen Seiftes Der atbo-
Lifen uUnNDd DPeS NKationalismus Der Vrotefjtanten Definiert Chomiatow, mit In-
IDEIS auf Das paulinijhe deposıtum Das unfer{DeidenDe ertEmal Der
orientali{chen Xirche als 1e „Drganifierfe 2 ahrheit unD 62  1  ebe  .
Chomiafows KXirche Dütet einfach ehrfurchtsvoll Den einmal ihr anbderfraufen
Slauben, weshalb eine Dogmenentwiclung 1 Fatholi  en inne QUS-
ge{Ohlofjen i Jer Der Xirche i{t auch FeineSmwWegs Dem CEpijfkopat,
{onDdern Der Algemeinbheit Der Släubigen anberfrauf, Deren Shlieder {ich in Qiebe
gegen{eifig Die freue Hütkfung Desjelben CqHaßes gewährleiften. Heute gemwinntf
Dieje Anficht PiINesS aien untier Den ruffij{chen Ehevologen iImMmer mebr Anbänger,
{omwohl DeSsmwegen, weil bisher niemanD gine anDdere S öfung Der berührfen Srage
gebracht baf, als auch weil Die C©homiakowiche Sehre vorzüglich Den
DPrimat ausge{piel£ werden fann: Die „Drganifierte Zahrheit unD $2  iebe“ bedart
be ihrer behaupfeten Berwirklichung Feines öchiten NKichters in Slaubens-
DDer Difziplinjachen

%Jer unfen zu behandelnDde fai5di'f@a Solomien Yragt angelichts Der $eftteßungen leiniget
ÖYrientalen, ein allgemeines Zentrum ihbrer IT 1 Örient, efmwDa in KXonftantinopel Der
Herufjalem, 5 IOaffen are  1ia nicht beijer, nach MAblegung ler Norurteile e1InN allgemeines
Zentrum Da S en IDD itY UnDd IDenn ein {olcdhes nirgenDimo beitebht. iit Da nicht
Fleinlich, PInN jolches auszuDdDenken Daß Der SeDdante, itgenDmo 1m HYrient eine 2enfralregierung
rür Die allgemeine Ir 5 inDden Der einen Drientaliichen Antipapit aufzujtellen, nichts
(Ernites unDd Pratkti{ches in bat, irD genügenD au s Der Unfähigtei ibrer Anhbänger PL=

ichtlich Hi auch NUuL in Seftalt eines theoreti{dhen Projektes Der einNesS pl1um desideriıum in
DEer folgenden S$rage 5 einigen, weldhem DDN Den geiftlichen Iürdenträgern DesS ÖJrienftfs Diefe
prqß[ematif cE)g Icijfion anbverfraut iDerDen FEönnte. (Ross1ja wsjelenskaja cerkow, Kraköw

$oiDder erfahren IDIr in Dem Die ITÜberlieferung behandelnden Fatho-
Lifchen ISSerk Cerkownoje predanije (Sreidurg 1898 Herder) 379, Daß Die Fatholi{che Ir
DDN gemwifjen Cu  en Tbheologen „Dafür vDerurteilt verDde, eil jie Die Doagmenentwiclung als
objektive CEntwiclung Der Slaubensmwahrheit uffaßt Untere SGegner meinen na 367),
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Geine Widerlegung fand Chomiat it obiger Definition bei einem feiner
A  A Darteimitglieder, bei Dem Fatholifchen Slamwmopbhilen ZSLaDdimir ©olowiem

(1853—1900), Der in Der Definition eine VBerwechflung Der Kirche auf Erden
mit ibremZuftand im Himmel un Ddie Übertragung Dief{es„DEeSdeals“
auf DIie heufige orientalifche IC fiebt. %Jie friumpbhierenDe Xirche {eß£ Die
Hlacht DeS DIeEN uUunD Die Dforten Der ölle als endgültig übermwältigt DOLCAUS,
inDdefjen bat Chriftus jeine Otbare Xirche geraDde ZUum Xampfe mit DenDforten Der Höle gegrünDdet unDd gab IDr au cH zu Diejem 3 wede ein einigenDes
menfQOLiches, icDi{CHes, Doch immer Durch Df£f unferftüßfes Zenfrum.

©olowietv befennt Öffentlich feinen Slauben in DEr bereitfs zweimal
gezvgenen Hrofchü „Mls Slied Der mwabhren ! unD ehbrwmürdigen, Drienfa-
lifchen rechtgläubigen DDer griechifch-ruffifchen IC DIe nı  L£ Durch Die
Otimme Der anfifatholifchen ©ynode unD nicht Durch 12 OGfimme eines

A Durdch weltliche Semalte Deftellten eamtfen, DnNDern Durch Die . Öfimme
ibrer großen NSäter UND Sebhrer {pricht erfFenne ich als Öchiten Kichter in
©achen Der Keligion Denjenigen welchen - als jolchen 12 DL Hrenäus,Dionyfius Der Sroße, DEr Sohannes Chryfoftomus, Cyrilus, Sladvian,
DEr jel. ZhevDoret, Der hL. Kanatius u. . anerfanntf baben, nämlich Den ApoftelDetrus, Der In jeinen Jladhfolgern lebt uUnND nicht m{onft 12 IsSorte DeS Herın
hörfe ‚Du bi{ft Der Sels eirus UND aur Diefen Selfen mi ich meine KXirche
bauen.‘ ‚Heftärke Deine HrüDder.‘ ‚ISeide meine Qämmer, twDeiDde meine Cohafe.‘“Cr Fommt Der außerorDdentfliche Ycann Zzum „Bor allem i{t uns nND£fig,
unfere ENgE G©olidarität mif unjern weftlichen rüDdern u betfennen, Die e1in
»enfralorgan befigen, Ddefjen WwIr beraub£ finD.”

OÖbne per)önlichen, iDealen Zufammenbhang mitf ©CGolomwmiemw frat£ DDLC ihbm
© zaaDajetp (1794 —1856) in feinen eigen£flich Qat nicht rür Ie Öffentlichleit
beitimmten „Hriefen eine S)ame“ Suniten DPS Katholizismus Qur;
{fah Eurz ge}\agtf, in Kußland Feine ©it£tlichteit unNDd TanD Das NCittel 8 Der-

M {elben NUL in Der Union mit Der Fatholi  en $irche Hehördlich TÜr UL
w# jinnig erFlärt, IDUCDE Den

gelaften. nocHh un‘ßebel[ing in jeiner Niostauer Z2Hohnung
\  “ wn

Bisher gaben MDIr einNe Eurze Überficht üÜDer Die NEUPTLP VBorbildun g Der f  Ur  „
Den religiöfen 3Soltsunterricht in Der ehemaligen cujfiihen OÖtaatskirdhe be-
itimmten Seiftlichen in Den Oeminarien und Mkademien. Serner boben IDIE
1m Snnern ber.f elben OÖtaatskircdhe zwWel unzmweifelhaft Beftebenbe‚ rür Den reli=

Daß „Die 1r Fatholifche Xebhre aus em ZiDeritreite privater Yehrimeinungen Definiert
{ei welche Die Fatholi{che Xirche in ein Syftem gebracht UnND iDnen  < Das Hürgerrecht gegeben
habe” Diefelben Segner veritehen (nach 361) Die Fatholifche Dogmenentwiclung „als
einen Sortf{chrift, welcher ticH aur Dem AYege DesS umwa  es DDN außen volzieht”. So en
mir aucH bier eine völige ASerkennung Des Fatholi  en Standpunktes, Der in jeDem.
Dogmatijcqhen Han erPennen mare.

CSolomien IqQeintf bier Die JACaite Der In bona fide befinDlichen Kuffen DDL Augen 5 haben,
Deren abl feinesmwegs gering E

%)as Programm d  IC Die jeifens CSolomwmiemwms in Hälde rboffte Union Der ruffifchen
welcdes Der große Denker 188 DOM
fanDdte, ijt alfo Durchaus ernit A nehmen.

GgUaM aQuUSsS Dem Bifchof CStroßmayer DDN Diakovar
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nt richtwichtige Erf{heinungen hbervor, Die VProteftantifierung Der
YAuslegung Des von Der Fatholi{cdhen IC übernommenen Dogmatijdhen
Slaubens{chaßes einerfeifs, anDderfeits aber ängftliche Berwabhrung alles
KXatholitche unD DIe geraDde Dem EirdHlichen Sehrborfrag leben{penDenDde
Dogmenenfwicklung.

YenDden DWIir u19 ZUM Volksunterricht jelb{t 10 jei uUunNgs geitatffef behufs
KXlärung Der eßigen Sage einen NRucblick aur Die Bergangenheit Des religiöfen
Unterrichtes i Der Cu  en Ctaatstirche $ werfen.

Itach Dem ebr DDEr mweniger Flar ausge{prochenen Urteile aufrichfiger QSer-
Techter Der Hntereffen DeS ruffifchen Nolkes IDALr die Annahme Des riften- ffums, Daupf{ä  ich a byzantinifcher Hand geravdezu verhängnisvoll. Hyzanz
bot nachhaltig{t Kußland jeinen Aum Dogma erbobenen CKifus mit gewaltigem
urückfreten Der Xehre ND Dilege Des Oriftlichen Seiltes, f  ur  ‚98 einzelne us-
erlefene aber Das als öhe Der byzanfini{chen Damaligen Aultur rait LeiDden-

verehrte weltfremde IICencdhtum er Dem JSnltpe gebofene Untfer-
richt greiff DIE. zu reichlich auf Das Sebiet Der Dolemik 12 Yateiner n  ber,
ıIn welcher ÜDrigens Der Cu OGSf£taat bis aur Die neueite eif feine amtliche
Kirche {orgfälfig unfer|tüßtfe HBei Dem MNlangel DeS INNELN WVerftänDdniftes
Tür Das Chriftentum berehrfe Der Kuftje n{chmwer anitaff jeiner ebemaligen
Sößgen Die griechifdhen Heiligenbilder 12 SClamen mancher Heiligen gaben
Dazıt Leichten Anlaß ihbren rägern DIe Cigenfhaften heidnifcher (S$öftter ä =
zufchreiben, 10 IDUrDe Der BL HZlafius, uffifch 3531a jeiner Ylamens-
Ahnlichkeit mf Dem beidnif{chen Df£tf Des ASiehes I3pios Datron DEer Haus-
1PeVP Der VProphet Elias reurigen Aagen Den Himmel aufgenommen,
gib£f pajfjenDden ra Ur  AA Den heidnifchen Gemwittergoft Derkun Aberglaube
uUND Jitangel Oriftlichem ASertänDnis rür DIie Jitacht Der Heiligen wWerDden
10 recht erfichtLlich iDenn Der gewöhnliche Ytann DOL Dem Bilde 02 DL Seorg
PINP Kerze zu Chren Des beiligen Yllartyrers, eine anDere aber AU ren DPeS
UNnNfer jeinen Süßen Liegenden Drachen anzünDdef * Chriftliche HusDdrücke m
INoltsmunDde bleiben Im Herzen ohne ASerftänDdnis DDer iDerDden mißber{tanDden
ich£ mjonf{t Flagt Der betanntfe D Zolftoi, Der IDerDe auf 1e Srage
nach Den Drei göfflidhen Derfonen Chriftus Y)taria unDd Yeitolaus NeNnen
%er Dem YISolke DDN YCatur angeborene allgemeine religiöfe ug finDet
unfer Der Dem Eirchlichen Xeben Durch BHyzanz einmal fief eingeprägtfen Kich
fung FeinenEontfrete Snhalt un Muß ficH 10 nicht jelten mif verharrenDden
Heiten Des Heidenkfums unDd eigenen OÖöpfungen DEer Woltsfeele O1 Den
Dınkel befanntfen QOriftlichen Quelen, pff aus Den Durch bulgarifche Ge£ten
eingeführfen Apokryphen beqnügen. Crl DiIrD Den OCGaframenten UnDd TI
lichen eremonien bei aller Hodhachkung DIt mebr eine abergläubifche als eine
wirklich aufgefaßte Ca zugef{OHrieben ; IDIE Der i= ISolte leider noch
reit eingemwurzelte Slaube Heren UnND auberei Die jeifens Der Xandfchaften
Foftenfrei angebofene ürztliche erfolglosmacht, überfrägt Der NRuffe feinen
blinden Slauben anDerjeifs auf DIie religiöfen Sebräuche UnND DrDdert geraDde

1905 Flagten mu eitungen Darüber, Daß 1m Wolgagebiet bei uffijch Firchlichen DrCD-
zejlionen neben Den Heiligenbildern au bis Dabin verftectt gehaltene Sößgenfitatuen en
murDden



InDdeshalb ihre 2[usfü[;ru%g bis auf die EHeinften voan alters her übernommenenSormen Auch be  iIm NReligionsunferrich DiICD Das $lifm:gif O-ZeremonielleDrE alzufehr in Den AWordergrund geitell£.
Hierin liegt auch Der ©cohlüfrel AZUT SrElärung Der auffälligen vDppeltenruffi{chen VBoltsfittlichkeit, Die wmobhl einzelne religiöfe Sormen, mifunfer {ogarnicht ohne Srund , itrengitens einhält, DocCh wiederum bisweilen {OhmwereCüinden, {elbi{t Den NYlord gering achtef. ©o ließen {ich in Nioskanyu Die Bemwohnerinnen gemwijjer Hüäufer Durch Snadenerweife bekannte Hluttergottes-bilder In ir frauriges Heim bringen unDd DDLC Denfelben Durch DopenSottesdienfte verrichten, wobei Der amtfierenDde Dope Dem a jeiner GOueite 1m

Symnafium wirkenden tatholi{cdhen Keligionslehrer Die Annabme Der Sin-
ladung (eifens Der „fehr Icrommen“” JItädchen als jelbf{tverftändlich erllärte

Öffenbar müßte bier ein grünDdlicher TI :}  rel  igi6  fer Unterricht baldige NRichtkig-{tellung Der en£gleiften Begriffe Daffen UND Die wirren DNe DeS religiöjen3uges Der ASoltsfeele in eine wohlflingenDde eloDie mijeßen Doch IDAr
alles bis ZUT leßten Zeif Durch byzantinifchen Seift UnND iDm enf}projjeneitaatsEirchliche Jtaßnahmen unferbunDen. SJer als Xirghenhiftoriter nochmebr als Durch feine Dogmatktik bedeufenDe Niostauer Jltetropolit Zulgakomwirft Den byzantini{chen Öberleifern DPS religiöfjen Xobens Der HKufjen, Den
Datriarchen, 12 Bernachläffigung ibrer Vflicht DL, Die ruffi{chen BifchöfeunD Sürften AUL $ örDderung Des CoOhulwmefens ANAUTEdEN, mwmeshalb NKRKußlandfünf Sahrhunderte lang aur Der ure Der geiftigen CEntwicklung bei An-
nahme DPS Cbriftentums geblieben fei
n Der nacweisbar noch Fatholi  en AZeit KRußlands Dören IDIC 1n Den

Cbhroniten, DaRß ur arvo| La Der Zeife (1019—1054), Der noch mitf Den
eigenflichen YClormannen In ASerbindung itanD UND Die ZSahl DPS Riewer
Jitetropoliten Hilarion ohne BHyzanz Durchfeßte, Die Seiftlichkeit ermabhnte,
eifrig Das olt zu lebren. Sn Der Solge finDen IDITCE einige 12 uUunfer Denm-
jelben S ürften gegrünDeten KXLöfter ange|hloffene Cchulen DJeren 3abhl IDAL
aber verhältnismäßig gering, UunD Der Unterricht f{elten jonDdern mei{t
NUuL aur Das KXirchen{lawifche unDd 12 Liturgi{chen er bef{cdhrän£tt. Sroßallem Dem Oreibt Der als KXircdhenhiftoriker ge CErzbifhof Vbhilaret DDN
Charkomw jeinem YSolte In Der Aeif DDL DEr STatarenherrfchaft meiften
SrtömmigFeif UunD 2Bifjen 3 7 beflagt ihbren NKücgang in {päteren Yahr-hunDdertfen UnD beionDers 12 „rauftDice” Unmwifenbheit SnDde DPS 16. Yabhr
hHunDderfs, DEr Neoskauer Sroßfürft als rbe DDN Byzanz mitf Dem aren-fifel ge|Omückt DaftanD UnND jein Netropolit jeit 1589 ie DÖöchfte ISSürDe Der
orientfalifchen UrthoDdorie, Das‘ Datriarchat, erflommen batte Sreilich erhebt
Sennadius DDN JComwagorDD bereitfs 1500 Die Xlage, Daß 1 QanDde Fafit NIe-
manD DeS Sefens EunDig je uUnD Daß unfer Den Seiftlichen 1 GeelforgedienftFaum ein %rittel Das IBaterunfer unD Das Slaubensbekenntnis Fannten. Hus
ur DDL Srrlehren Üredigten Den Pfarrern verboten, große n£f-
ternungen Der Pfarrkinder er{chmwerften 3uben? DIt Die jeelforgerliche Cinwirkung.

©o veritehen IDIr Das In Der ruljijchen KXirche Der Srage entitanDdene Coisma, ob
Das Kreuzzeichen mit zimDei Der mit Drei Singern 5 machen jei

AÄhnliche Typen gib£t rof. Dr. Selir aqle %)Jie religiß
(Qeipzig bejonDders 144—147 eit 1237.

je ‘«Df9läe Des Cu  en Qoltes
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KXamen ım SahrhunDdert OIa günitigere VBerhältniffe, Daß inmanchen Kirch
{pielen auf ünfzehn Samilienzwel Seiftliche fielen, 10 ZIDANO DerDlc/tige Unter-
halt Den Popen bismweilen AUM Anfhluß iebsbanden. ISaren außerhalb Der
KXLölter anDdere CSchulen mwer nachweisbar, 10 beben rirten DesS Habhr
hunderfs Den YJugendunterricht ur DN als unf{chictlich hervor Tonntfe
uUunfer Dem 3aren aliliusHimwanowicz in “Neoslau niemanD 1e DDN
Dem AUT Hücherverbefjerung berangezogenen Dn HIlarimus OÖräcus Oa-
{elb{tangefroffenen achthunDder£ afein  en UunDd griechifchen Handfchriftfen lef{en,
1D galt UnNfer HBoris Sodunovom jede He{chäftigung mit DRer Ailen-

als auberei, unD noch Uunfer Alerius HitiqQailomwicz ranD
Der Datriarch JLiton bei jeinem 4$5olte effigen A3SiDderitanD SCSinführung
zahlreicher Handi{qNHriften lateinifcher unDd griechifcher KXlaftiter. A)iefes IDAL
Im wef{entlichen Der 1INNEeLE Zuftand DeS ruffi{chen JS olkes unfer Dem SEinfluffe
{feiner geiftlichen, byzanfinif{chen Hirten, als Deter Der Co mitf gemwaltiger
anDd jeine nach DEzidentalifchen Srfahrungen gedachten Nlaßnahmen iIns Soben
frefen ließ ag DDN Diejen aßnahmenDieuXirche befraf, IDAL leider
nichti Eirchlichen Seiite gebhalten; geraDde Der Durch Den Aaren i jeinem „gei{ff-
lichen Regulament Yür Die Geminarien borgefjebhene Aufbau Fonntfe DENIG-
iten Die öglinge TÜr ibren eru als %)Jiener Des Ülltars unD Des SSprfes
Öpftfes vorbereitfen: Das YSo1k batfe Den Seift Des Chriftentums nicht erfaßt
DIie Geminarerziehung enffremDefe ibm Den Fünffigen Alerus.

1e oben gefchilDderten 3uftänDde Der ruffifchen ©eminarien UND aDdemien
mit ibDrem itarE laifierfen Sehrplane, mitf vormwiegenDer Yaienleitung, obhne Drü-
tfung Des übernafürlidhen Berufes DEr aufzunehmenDden ©chüler, miftf Den Diren-
FunDdigen CEr{heinungen Des Unglaubens, Der Unfittlichtei£ unDd Kevolutfion,
mit anfichriftli freidenferifchen Keformforderungen lLajjen Die GgEeLINYE 3ahl
Der Dem geiftlichen CSftanDde widmenDden biturienten als nicht unermartfet
er{cheinen Dazıt meiß Inan in NKußland DaRß DIP ebhrza Der tat{ächlich DocH
in Den geiftlichen CSftanDd als VPrieiter DDEL iaftone?* Sinfretenden nicht ausS
Yleigung DDELr Dilictbemwußtffein Dem Herufe gegenüber banDdel£, jonDdern NULX
Dem S Iruce Der Herhältnijfje nachgib£t, Die einen anDdern wünidhensmwerten Yobenss
WEg vber{perren. Ilehmen IDIC Dazıt Die UNIReLr DEr ruffifchen G©eelforgegeiftlich-
Feit DDLE Dem %Jiatonat bisher efs ge  Djjene gemwöhnlich mit reichem RinDder-Oa DBa A C aaa (egen begleitete Cbhe Dabei aber Das eigentlichen KRußland jehr beicheidene
(ESintommen, be{onDers Der Sandgeiftlichkeit 10 veritehen IDIE Leicht Die auch
heute noch Dem er{prießli erfeilenDen, nach obigen Ausführungen ebr
nofmwenDdigen religiöjen ASoltsunferricht enfgegeni{tehenDden Hindernifje
Klagend weiijt Der Cu CEpifkopat Den GCeminarberichten Daraur bin DaR
Die Cchüler Das OGf£fudium Der Lbheologie NUL als nofmwmenDdDiges bel betrachten:
offen eiteht Der Srzbifchof DDN Z28olhynien, Infonius Pin Daß Dem rujfilchen
Geelforgekflerus DIie Heilige Cchrift eINe terra Incognıta bleibe unD DAaR Derfelbe
{ich fr DB aller OGftaatsprotektion, bei Herührung mi€ Dem bedrücfen Fatho-
li{fqhen RXlerus überall als minDderwerftig ermweije ie Cynodalkonferenz, 12

Schüler Savonarolas.
In KußlanDd e Dem Prieiter in größeren Semeinden meilt ein %)iagbeon AUELF Geite, ohne

jemals Die VPrieftermwmeihe emprangen.
Stiimmen Der Deit 108 “d E D aaı



%Jer religi: au terrich er Firch
Das 1905 geplante Konzil vorbereitete, bezeugt unummwunNDen, Die (taatsEirch-
lichen ©eminarien brächten „iDeDder G©eelforger noch Sebildete“ herbvor.

Au Dem Der ruffifchen Seiftlichtkeit anberfraufen religiöfen Unterrichte rechnen
wWir DDLC allem Die Predigt. SeraDde auf VDeter Den Sroßen zurüczuführenDde
ABorfchriften legen Dem Dfarrklerus Die auf bei Der Oonn- unD Seier-
fagsmejjte Den Anwejenden aus Eirchlich gufgehbeißenen Z3ücdhern ef£ivDa DDL-»
zulefen Durchgebildeten Drieftern iDir Der WBorfrag jelb{tverfaßter jeDoch
vorher Durch Die enfurgeprüfter Dredigten erlaubt Sm Salle eines DringenDden
Predigkvorfrages (oll Die bereifs gebaltene Dredigt mwenigitens \päter Der
»enfurbehörde vborgelegt iDerDen welch Leßtere Diederum 12 im Dredigen nach
läffigen PDriefter Dem Xon  DEIUM anzuzeigen bat Docdh (QdHautfen Die Otfaats-
beamten jolange DIe Cu IT in ibrer Semwalt IDAL, Die predigtamtliche
Lüätigkeit Der Prielter{haft 2908urDDL Herabfeßgung ihbres eIgeNEN Anfeben  s
mıf Argusaugen GD wWDurDde DIE geDdeihliche treie CEntwiclung Der geiftlichen
Hered{amtkeit Durch rücfichtslofe, DIE InnLDJe Zenf{urbehandlung unglaublich
bebinDerf. ZSiUEürlich IDurDe DIE alles Dem (taatlichen Zenfor MNigrfällige ODer
ASerDächtige geftrichen, 10 Daß Der Zufammenbhang geftörf DDeELr Die Xraft
Des geplanten Vortrages völlig abge{chwächt wWurDde: piele JHitanuftripte Fehrten

ibren VBerfaffern als unannehmbar Zzurüc Die Darin aqusgedrücken Anfichten
Dienfen jogar Den Henforen ZUm Anlaß Der in $anDde wpeitverbreitfefen unD Df£E
{ebr einfräglichen Angeberei bei Den ADBermwmaltungsbehörden, ivpenn Der
VBerfaiter beitehenDe JICiBbräuche vorzugehen bereit IDAL., ©D entbhielten
Die zZUm ASorfrag zugelajjenen Dredigten meift NUL ganz allgemein gebaltene
Cäßge Dne Kedefloskeln unD qOmeicheleien Der Beamtenfchaft, worüber
Der Ioltsmund Eöftliche Mnekdoten erzählte. ls währenD Der Eurzen
SreiheitsperioDe 1905 in Öberen geiftlichen KXreiten 12 Srage aurgemworfen
wWurDe, ob 12 Vrediger SEinzelheiten Des obens berühren hütften, aufefe
Die Intmort Der ©ynode berneinenD mıf merfmwürdigem Hinweis auf CIJEUS
Der ebenfalls auf Peine Cinzelheiten ficHh eingelajjen bätfte

3n Der norDdruffi{chen Souvernementsitadt Q$Siatka Diejelbe Aeif
aur Anregung gufgefinnfer Hauern ein DDN Seiftlichen uUnND (aien bef{chickter
VDfarrkongreß >Wes Beratung ber Die erwmünfchte Hebung DPS Predigtamtes
%Jie nicht geringe Berlegenheit gerafenen Cu  en Seiftlichen baten Den
Fatholi  en ÖOrtspfarrer ihnen Durch per{önliche Segenwart bei Der YSer-
jammlung als Berater ZUT Geite itehen %)Jie anwejenDden Qaien, meij{t ein-
fache Yandleute, mwiefen 99080! Difen auf DIe Unzulänglichteit DPS üblichen ISDr-
lej{ens Der Heiligen O©chrift UnND DEr Kircdhenväter bin, Die ibren Auslaffungen
mei{ft ganz anDdere UmitänDde DDL Yugen baften als Die heufigen finD Man

torDerfe Das lebenDige Dredigtwort mitf (olchem Jiacdhdruck Daß DI£ Die Siode
Des Den Borfig tührenden Hilfsbifdhofs DIe KRedner ZUL HiCäßigung mahntfe
un Der Dräfes Yelbit auf Die JCöglichkeit Der OCchließung Der Aerfammlung
Durch Den Souderneur hinmwies ©D IDALC ie ASerhandlung bald eine OGart-
gafte gerafen %ie geiftliche Zehörde verlanagte Yür DIie Dredigten IDIe vorher
1e {taatliche »enjur, Die anwefenDde Driefterfchaft aber frat Yür Sreimachung
DDN DEr DemütfigenDden Seffel ein unD IDies mitf Cntrüftung Den Dr  ag Zurück
DDN Den ©eminarijten augsgearbeitefe unD amflich zenfurierfe Dredigten ZUu
balten Go Löite fich Die boffnungsvoll Berfammlung ohne Crfolg
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auf, Selbfit fäbige eifrige Priefter 5er[bten unfer den gefchilderten Um-
(tänden alle Luft am eigentflichen Predigen unD begnügten {ich mit DeEm Yior-
lefen Der ibnen behHötrDdlich geboftenener worin, wenigitens mifunfer, nicht
einmal Die VPrieftermönche DPS berühmten CzuDdDomwEFofter5 in Neoskau eine
Ausnahme machten.

%)ie eingehenDde Chriftenlebhre, iDIe jie in Der tatholi  en Kirche gepfleg£ IDIC  D,
IDAr unfer Der zari{chen Kegierung in Der ruffiichen OÖtaatstircdhe unbekannt.
Katechetifche Befprechungen, welche {elb{t an Den -  üuren  n Der Sroßf{tadtkirchen
iDIie YNeostkau Durch Anfchlag betannt gemacht mwurden, befitanden ahnlich mwIe
Die Vredigten 1m orlejen DDN gefchriebenen- religiöfen Abhandlungen. In-
erfennensmwert IDAr Das Hemübhen Der Seiftlichkeit mancher Xircdhen, Der
KXathedrale DDN O©aratomw UnD Der HNletropolitankathedrale DPS Ntoskauer
KXremls, Die Släubigen jonnfagnachmiffags im ©ingen religiöfer $3i_ebet u
A  ben.

%Jabei Darf DIe WIorliebe DPS einfachen ruffi{chen Iolkes TÜr VBerbhandlungen
n  ber religiöfe Dinge nicht übergangen wDerDden. Heweife Darür Lieferfen on
Die Unfer Der arenherrfchaft öffentlich abgebaltenen Disputkakionen CStaats-
tEirchlicher mit Den DON ihnen gefrennfen Altgläubigen. 12 DE {tarE Den
Proteftantismus itreifenDden O©tunDdiften ©üdrußlands machten geraDde m€
ibren cuffifchen Hibelftunden Die e Propaganda, IDIie wDiedDerum Die -
gläubigen mif ibren joragfältig unferbaltenen Schulen Diefe Schulen
DIE DDON Ntädchen geleitef£, 1e treiwillig übernommener SKungfräulich-
Peit in er Achtung itanDden.

IMiele Eatholifche Seiftliche, Die im Hnnern Des eigent£flichen RKRußlands (L

eiteten, werden fich mif SreuDden erinnern, iDIie ern{t DentkenDe KRuffen fiCH mi€£
YSertkrauen Den Fatholifchen G©eelforger in religiöfen $ragen, in 3 wei-
feln LA  Der Auslegung bekannterer Stelen Der Heiligen OCchrift ivdanDfen un
Dabei mit Hedauern Den Htangel BZelehrung jeitens Der eigenen Seiftlich-
Feit bekflagten. Auf Derfrauensvole Bitte Unterricht bin erfolgten
auch DDLE Dem ZToleranzukafe JCitolaus IL nicht NUL in Den efs Yreijinniger
geitimmfen Haupfftädten Detersburg unD Nioskau, {onDdern auch unfer anDdern
in CGm olenfE, Charkom unDd CSamara Übertritfe zur Eatholifchen Keligion, Deren
Aufrichtigkeit, angefichts Der Den KRonbvertfitfen Drohenden Sefahr Der Yerban-
NUNg nach ©ibirien, mwerlı bezweifelt werbden Fonnte?.

%Ja in Der ruffifchen O©taatstirche bereifs ©äuglingen 1e beilige RCommu-
nion ge|penDet DiICD, IDAr ein be{onderer Beicht- unDd KXommunionunterricht nachIrtf Der- Fatholijchen Xirche Der ruffifchen Seiftlichkeit m ganzen unbelfannt.
(Sin 1üOruffijcher in Dem mi£f KXatholiken Durchfjegten uErainifchen Sebiete DIr-
Fender PDone (cOrieb 1914 Eurz DOL Dem ZYeltkriege, in Dem amtlichen ©ynodal-
DTgaNe „Cerkomwnyja ZjedDomofti” einen AUM Fatechetifchen Hugendunterrichte
anregenDen. Artikel, fteiltfe jeine günftigen Crfahrungen mif, bermwies auf Das
Beifpiel Der Xatholiken, bob jeDoch AUTE Charakterifierung Des Damaligen u
itanDdes unfer jeinen Amtsgenoffen DIie be{orgte Srage eines AUmM Cchisma

Oitern 1905.
Jie nach Dem Zoleranzukafe der RNRegierung uneriparfet zablre erfolgenden Konverfionenbemwogen Die Heamtenfchaft 5 Itrengiten NTaßnahmen unterrichtliche Heeinflufung Der

KRufjen jeitens Der Fatholi  en Seiftlichen
9}
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%er cel Unterricht in Der ijche atfsEir:

abgefallenen KXatholikfen bervor, Der nach Bollzug Der Aofallszeremonie 10
torf ausrief: „ISer IDIE jeß£t meine Rinder Den KXatecdhismus lebren ?“

12 jebhr 1e ru O©taatskirche jeif 1905 nachdem ungefähr eine halbe
Nilion ebemaliger Zwangsorthodorer Im wei{tlichen Kußland AUum Fatholi-
{cden Slauben zurücgekehrt IDALT, fich bemübfe, 12 Übertrittsbewegung
bemmen, Deweift Die in jenen SanDditrichen Damals erfolgtfe, vielfeitige I{n-
pafıung Der Geelforge 12 Fatholifcdhen Sewobhnbheiten. CD mwurden
{elb{t Jitiffionen nach Fatholi  er Ur£t mitf Heichtfonkurs eingerührtf, Prozeil:
jfionen mit Dem Der O©taatstircche unbelannten Zaldachin, jedoch mi€t ]a DEer
beiligen Hoitie Durch eiIn Yeitolausbild veranftaltet u} u einem eingreifen-
Den Beicht- un KXommunionunfterricht 1ach Fatholi  er erniter ethoDde
{heint jedDoch DIe ulfijche Seiftlichkeit in ibrer Sejamtbeit nicht einmal in Dem
TÜr Die O©taatstirche bedrobhten AeftrußlanD DD  n Zu jein Smmerhin
mwirkt mwmohltuend ivenn DIr 12 Strage Des Fatechetifchen Hugenduntferrichtes,
auch außerhalb Der )päter 5 behandelnden ule nicht bloß in Eirchlichen
eit{chriften, {onDdern auch bei Den Das tirchliche $oben berührenDden ©chrift
itellern mi gebührender ISSürDigung behanDdelt finden GD mün Ot %)D-
{tojem{Ei] in Den Brüdern KXaramafjow Der Dope mo  qhte DocH mwenigitens P11=
mal mDD In AbenditunDde Die leinen Rinder bei fich zUumMm eli-
gionsunferrichfe verfammeln

Hei Ausfpendung DeS Hußfakramentes IDICD Der Fatholi  en IC Durch
Die Dem (Empfänger gebofene CErmahnung )ogar e1In jehr wichtiger, weil DEeL-
{önlich eingehbenDder Unterricht ge{penDet Sn Der ruffi{chen OCtaatskirche IDAr
Der {ich jebr eil]ame Äufige CEmpfang Diefes Snadenmittels mwenigitens
bis Au Den Aeiten DPS Bolfcdhemismus unbelannt Die Uiterbeicht genügfe
©D frat 1909 in “NCostkau PINEe ztweiunDdfiebzigjährige Sreifin nach vergeb-
lidhem en ZUM Öfferen Heichthören bereitfen Vriefters {chLießlich
ZUT Fatholi  en KXirche u  bDer  C  ° PIN eirriger JICilitärpfarrer Cbhartfom IWDUurDe
geraDde Cintfrefens Yür bäufigen ©atframentenempfrang in Der ASerfamm-
lung Der tädti{chen Seiftlichkeit Der ©Seffiererei berDdächtigt uUnDd 2iDaNgSMWeije
nach VDetersburg verfeßt Pobjedonovszew {elb{t hob jeinem Berichte über
ein ru{ji{ches Srauen£lofter als pfiDa Außerordentliches berbor, Daß jeine
Icommen Bewohnerinnen zu zmweimal Die C©atramente empfingen (Sin
aEaDdemiich gebildeter ruffifcher Dfarrer Nioskaus, KReligionslehrer Z1DeI
böheren CSchulen IDAr erC)iaun DDN Der DPeS tatholi  en Seiftlichen zu
bören, bei mufmaßlich ungenügenDer Gelbf{tanklage Des HZeicdhtfenden Sragen
3u {tellen {taafstirchliche Huffen Der alten arenftadt außerfen iDr Hedauern,
Daß ibre Seiftlichkeit Der ei DDN DRer CErmahnung nicht felten abjehe
Der DDN VDeter Sr gegebene fas nach Dem Der beichthörenDde Seiftliche
bei Anfchlägen Die {taatliche Ördnung verpflichtet DICD hartnäckig in
ibrem Zorhaben ASerharrenDde bei Der {taatlichen Q)brigkeit aNzZUzZEIGEN, {eß£
Das ISerfrauen DeS Heichtkindes AUmM Driefter nafurgemäß beDeufenD hberab

280 hLituenD iDirkfe beim Sinfrift in viele cuffi He Kirchen Der nblict DDN
SSIug{chriften ND perivDif{hen Nolktsblättern religiöfen Snbhalts Die bejonDers

größeren Ctädten AUT HBelehrung Der Släubigen ausgebofen iDurDen Doch
iit Dabei nicht vergefjen, Daß verhältnismäßig NULt mwenige DDN Diefjfem Qu£-
gemeinfen CSrfaße )onitigen religiöjen Unterrichtes en ziehen Dnnfen



er ligiöfe Unterricht inder ruffifchen Staatskirche.
Nach Dem 1910 von Zeitungen veröffentlichten Ausweife waren 1 PUTD-
päifchen Rußland, Baltien, Dolen unD SinnlanDd aUSgenDMMEN, UnNfer Der
Bevölkerung HUL DD  3 HunDdertk Des Yefens FunDig. el Der Dürffigen (Ent-
wiclung DPeS Wereinsmwefjens unND jeiner itrengen polizeilidhen Übermachung
D  Örfe INan Dazu NUuL außerft wenig DDN DEr achahmung eines taatsEirchlicdhen
SrauenDvereins in Detersburg, Der geraDde Das Drligjen religiöjer er in
Gefängnifjen UND Opitälern Liebevoll aur hatfte %Yabei L  möge
ZzUum Xobe Des ruffi{chen Noltes bervorgehoben werDden, Daß DEr gewöhnliche
“Wlann ef$s mit£ Sreuden Dem ASorleijer, auch geiftlicher Drucerzeugnifje, jeinÖbr ieb

%Jas olEs{chulmefen NRußlands IDAT, fr Dß Der Nlannigfaltigkeit Der DDEK 1914
beitehenden efiDa wanzig Sypen, {hon Dem eugnis Der geringen ahl Der
SefekunDdigen nach, verhältnismäßig mwa entfmwicelt unD bermochte jomit£
jeinerfeifs Den religiöjen Unterricht Im algemeinen nicht genügenD VTÖrDeErN
Sin be{onDeres Semwicht mwurDde iIm Suterelfe Der {taatsEirchlichen VPropaganda
auf Den enf{prechenDden Religionsunterricht in Den weftlichen, ebemals unierfen
KXanDdesteilen DPS arenreiches geleat, mifunfer Die VBolks{chHulklklafjen vür
Die gefrennfen Se{dhlechter beivde Geiten einer ruffifchen Kirche angebauf
mwurDden, 10 Daß Die ©Schüler UnND Cchülerinnen gezwWunNgen In Die
KXlaffenzimmer Fommen, itefs QurcCHh 1P KXirche Au geben ND {icH 1D Das
goffesDdienftliche Außere unmwmill£ürlich gewöühnten. Außerdem IDUCDE Der Eatho-
lifchen Seiftlichkeit aje Itreng unferjagt, religiöfen Hugendunferricht außer-
Dalb DEr Im Qeiten pärlich belaffenen Xirchen DDeEeL Der noch Diinner gejäten
Fatholi  en ©qulen erteilen, (D Die Eatholi  en RÄinDder erfolgreicher
Zum e)u Des ru{fi{h-(taatskirdhlidhen Religiongsunterrichtes anzuleiten

Ur  \AM Das gemwaltige NReich galt bis AUmMm nDe Der Herr{chaft Nikolaus’ .
(1825—1855) Der Fas monach Dem Del allein Der e)u Der Univerfitäten,
Dem Sroßfitädter en Der Unterricht Der Symnajlien, Dem KXleinftädter
Dagegen NUuUL Der e)u Der VBolts{hHulen geitattet IDACT, Der ungebeuren
MNafte DeS übrigen Isolkes aber Die Bildung völlig vberfagt blieb %Jie unfer
Mlerander (1855—1881) gemwährtfte Aufhebung Der Yeibeigen{haft 90088 ge-
Ddeihlicher Cinrihtung DEr KXandf{hHafts{iAhuklen in vierunNDDVOreißig $Souvernementfs
unND ermöglichter freier VBolks{chulbildung Ur  hAd alle fanD uUunfer AleranDder
Poine weitfere CEntwiclkung. ©eit 1859 befitanden neben anDdern ©yvitemen DEr
Z3olEs{chHule DIie auch DDN Dem {treng DrfHoDoren Pobfjedonovszemw bejonDders
als 3SiDerpart Der rreiheitlichen Qandfichafts{iqhulen begünitigten Dfarr  ulen
Deren Aabl 1906 auf geltiegen IDAL Doch IDAr Das Yehrprogramm
Diefjer Der ©ynode unteritellten Cchulen, be{onDers in Den prafti DEerCMDeNnND-
baren Ssächern, Fühlbar bef{AhränEtt£; zudem Die Dabei mwmirkenDden Yehrfräfte
anfangs unbezabhlte, NUuULr DEr CEinladung Der Bifchöfre folgenDde Vrielter, Die bei
unzureidhenDer päDdagogi{cher Bildung und feelforgerlicher HZehinderung NUL

ieCu Kegierung hatte Ratechismusunterricht Der Fatbholi  en Seiftlichteit in Hüäufern
Der Dft eit DDN DEr IC entfernten Katholiken feitgeite unD verbot Deshalb alle Haus-
beiuche Der Eatholi  en Vrieiter, mi€£ Ausnahme DDON Befuchen Rranker Der Altersihmwacer.

C  C Prof. Dr. elir aaje (Die religiöfe Des rufli{chen VNolkes [Qeipzig 1921 Teubner]
101) gibt rür 1911 Die Sefamtzahl Der ßo[fsfd';u[e_n auf 103 000, Darunter KXirdhen-
{Oulen



gl Unterricht

ivenig leiften Eonnten. O©püäter erfolgte Dann auf Weigerung Der Seiftlichen,
Den ganzen Schulunterricht unbezahlt führen, für Die profanen Xehrfächer
Die Anftellung weltlicher Yebhrer, mei{ft mit Dem HKeifezeugnis verjfehener Q‚{ »
jolventen Der Driefterfeminare, DIie aur eine geiftliche Anftellung arfefen un
fi mıf Sebhalt DDN Dft NUuUr 120 —240 KRubel begnügen mußtfen. %er
Religionsunterricht aber verblieb Sotteslohn Dem Seiftlichen, Der, iDIe
bereifs oben ge{agf, Dei zahlreicher SSamilie DY£ mi€t bifferer Yiot zu Fämpfen
batte un Destwegen DIe ibm ohne Sebhalt auferlegfen Keligionsftunden NUr

leicht als über{chiwvere Yait empfand. Iln Den andern A5olts  ulen wirkten
als KReligionslehrer In Den CtäDdten gewöhnlich VDriefter, in Den Döorfern mei{t
Geminarabiturienten, i beiden Sallen jeDoch mit Sebhalt, vbmobhl nicht immer
mit päDdagogifcher Rennftnis ausgerüftef. ©Go verftanD mancdcher SGeelforger 5
wenig Die geiftLiche JiDt Der KXinderfeele. %Jieu Seiftlichteit, Die
Cmwarzen “YNieere in Der Jlachbarfchaft Der FEatholi  en Deut{chen Rolonien
in ibren Dörfern arbeitefte, pra ibre Bermunderung ber Die S©orgfalf aus,
mit Der Fatholi{che Seiftliche KXinderbeichten auf Dem Sterbebefte enfgegen-
nabmen: INan IDAL Der Anficht pin inDd benötige eine Derarfige Drgfa
nicht. ıie Yür Die A5ol£ts  ulen borge{OHriebenen Sehrbücher Der Religion

inhaltlich unDd methoDi{ch i allgemeinen nicht übel: el Den bibliichen
e{ hichten ließen {i bisweilen Unfer Dem I39lte geläufige, Dbereifs oben De-
rübhrfe Apokroyphenerzählungen teititellen welche Die erra}jer vielleich£ i Den
Tert aufnahmen, jl Der alltäglichen Auffafiung DeS I3nl kes anzupajjen
©[äubige Samilien bemübhen Übrigens Lobensiverft, ibren Kleinen 0Don
DDL Dem CSchulbefuche Die nofwvenDigiten Sebete un einige (Sro
zählungen beizubringen, Die Das inD Dann AUT ‚ SreuDde Der (SItern Süiften
erzählen muß Bernachläffigung Diefes bäuslichen Keligionsunfterrichtes IDIrD
mwenigitens alg SZeichen großer Nücjtändigkeit angejehen, wobei leider nicht DPLC-
{Omwiegen vDerDden Darf DaRß nicht DeNIGCE beffjere Samilien ibren Rindern bei enf-
wicelterer ASernunft Die KReligion Lediglich als pine „NofmwenDdige Sorm ur Das
I3DLE® ertlären un 10 Die HugenDd Yrühzeitig ZUL NKeligionskofigkeif anleiten.
%ie Se{Hichte Des Sicdhtbrüchigen, Den DIie anner Durch Das aufgedeckte
Dach Den Süßen Des Heilandes hberabließen, erfreutf Unfer Der ruffifchen
RKinderwelt DejonDerer Beliebtheit.

Sn Den Symnafien beiderlei Sef{chlechts in Den ynzeen *, Kealfhulen un
Faufmännifchen DDer gewerblichen NittelfhHulen IDAr Der (taafstir  iche Yehr-
plan Für Keligion recht reichhaltig, ent{prach ungerähr Dem preußifchen unND
mwurDde, DejonDders in Den yzeen, feifens Der OSeiftlichkeit Uunfer Itrenger Aur
ficht Der Schulbehörde eingebalten. Jiach Den Nianifeften A  ber Die ZU>»
ge{tanDdene Sewiffensfreiheit IWurDe Der NKeligiongsunferricht leider NULr tür Die
{taatsEirchlichen CSchüler als verpflichtenD belaffen , Den anDdern Keligions-
betennfniffen aber als rel bingeftell£, IDAaS eINIGE Yostkauer Drivat{chulen
ZUMm Aufgeben Des tatholif{chen AKeligiongsunterrichtes bewog. %Jer {taatstirch-
lLiche NReligionsunterricht zeifigfe jeDoch feit Hahren enig erfreuliche

Ulnter Qyzeum verltanD Iina männliche Symnalien mi an)chließenDdDen afademifchen
SSatkultät. erraNer IDAL in “iostau in Den Habhren DDn 1906 bis 1911 Eatboli  er Meligions-
lehrer an Yyzeen, Staatsgymnafien , Ü  6 Privatgymnafien unDd Privatmittel{hHulen , 1n
jieben Der leßteren mif en  er Unterrichtsfiprache.
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fe in allen öberen Kehranftalten Damals auffrefenden
Gtreiten Der lernenden CDe NL zZu Däufig a erfter Stelle Ab{Hhaf-
Fung Des Religionsuntferrichtes geforDderf£. Auch nach Dem Scheitern Der eriten
NRevolution nahmen Die taatstirchlichen CSchüler Der böberen Oymnajial- unNDd
Kealklafien am Unterricht ibrer Seiftlichen mwenig Anteil, {onDdern legten DurcHh
Be{chäftigung mi€t anDdern Segenftänden idre Sering{hägung für Den Sehr-
DDL£CAG pffen Zu Sage. er Srungd biervon lag jedoch weniger unD feltener
in Der Jlichtachtung Der Keligion jelber als in Dem Unmwilen ber Den polizei-
lichen Chbaratter, mif Dem DEer Cyu Stagtsfierus als %Jiener Der OStaats-
Eirche bekleidet ipdar unNDd Den Die itudierenDe HugenD, be{onDers uUunfer Dem
SIrucke Der harten Keaktion, mifunfer unliebjam vberfoften mußtfe. HeDder ruf:

Seiftliche gehörte tatfächlich ZUT Seheimpolizei unD Fonnfe Durch u
rägere Sehaltszulagen verfchaffen gje, auch nicht {tets grunD{Aß-
liche Abmwmendung Der HugenD DDN Der KReligion batte, geraDde Im Zunde mit
Der rücfichtslofen KReaktion, immerbin verderbliche Solgen. %)ie ADerrohung
im Isolke ieg, und beim Er{cheinen PINPS O©itfenromans 1910 IDDLIN ein
Bauer gefühllos jeine Samilienglieder abichladhtet IDIies Die ernite re
Nioskaus DdDarauf hin, Daß bier ein freues Bild Des fiefiten Snnern Wweifer
ASoltstreife gezeichnet je

%)Jie Stuatskirche zeigte ficH im Kampfe DIe AL nicht itarE
NUug; {chon Xirejen Datte vorher in feiner Polemik mif Dem un bereitfs De-
Fanntfen S3l aDdimir Golowien eingejtanDden, Daß Die Kirche In ibrer Nole als
Staatskirche ernieDdrigt unD ge  mwa vDerDe, uUunNDd anDdere ruffifche C©chrif£-
{teller Elagten (Qhon Lange DDE Dem Holfchemismus H4A  ber Den Atheismus unfer
Dden Bauern, Die jeDe ZBelehrung Der OCtaatskirche einfach abmwiefen.

Seben IDIr uUuns Der Hoffnung In, Daß Die HBefreiung Der ruffi{chen Kirche
vDDN DEr O©taatsfeffel Das Sicht Der Oriftlichen aHrDei ın jeiner ganzen Ssülle
Dem fief veliogiös vberanlagfen NRuffenvolt {penDden UND ZUT YNerwirkflichung DeSHeilandsgebetes führen itD Ut Oomnes sınt.
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